
ANZEIGE ANZEIGE

10394000_10_1

DIE RHEINPFALZ — NR. 50 FREITAG, 28. FEBRUAR 2020LOKALSPORT

fra_hp15_lk-spol.01

Gute Erinnerungen, schlechte Erinnerungen

VON CHRISTIAN TREPTOW

DIRMSTEIN. VTV Mundenheim – da
war doch was? Richtig. Im Pfalzpokal
bezwang die HSG Eckbachtal die
„Hornissen“ Anfang Januar 31:25.
„Ich habe meiner Mannschaft klar zu
verstehen gegeben, dass wenn wir so
noch einmal in Dirmstein auftreten,
wir auch in der Liga dort verlieren“,
erinnert sich VTV-Coach Andreas Re-
ckenthäler an das Ausscheiden seiner
Truppe.

Auf der anderen Seite will HSG-
Trainer Thorsten Koch den Heimsieg
gegen die VTV zum Jahresauftakt
auch nicht überbewerten. Beide Sei-
ten seien noch nicht bei 100 Prozent
gewesen. „Ich hatte den Eindruck, die
VTV waren eher auf Sparflamme un-
terwegs. Und meine ,Jünglinge’ sind
ganz gut zurecht gekommen.“ Der
Sieg sei aber gut fürs Selbstvertrauen
gewesen.

Doch jetzt ist Ligaalltag angesagt.
Und in diesem war gegen die Mann-
schaft aus Ludwigshafen in den ver-
gangenen Jahren nicht viel drin für
die „Gekkos“. Das Hinspiel verloren
sie 17:33. Zur Halbzeit hatte es noch
9:9 gestanden. Thorsten Koch war da-
mals allerdings im Urlaub. Peter Bau-
mann hatte ihn vertreten. „Ich bin in
dieser Saison gegen Mundenheim

HANDBALL: Die „Gekkos“ sind unter Zugzwang. Die HSG Eckbachtal, Vorletzter der Oberliga Rheinland-Pfalz/Saarland, hat im Schlussspurt
der Saison bei der Mission Klassenverbleib keine Punkte mehr zu verschenken. Im Heimspiel gegen die VTV Mundenheim am Sonntag (17 Uhr)
soll das Konto aufgestockt werden. Mit dem Gegner verbinden die Eckbachtaler gemischte Gefühle.

noch ungeschlagen. Mal sehen, viel-
leicht verbanne ich Peter auf die Tri-
büne“, witzelt Koch.

Ernst wird der Übungsleiter, wenn
er an die Stärken des Gegners denkt:
„Mundenheim hat eine starke, ag-
gressive Abwehr. Dadurch generieren
sie viele Ballgewinne und haben viele
Tempogegenstöße.“ Und wie verhin-
dert man die? „Schneller laufen“,
meint Koch lapidar und lacht. Hinzu
komme, dass die VTV einen starken
Lauf haben. Die letzte Niederlage kas-
sierte das Team von Andreas Recken-
thäler am 14. Dezember bei Spitzen-
reiter SV Zweibrücken. Danach gab es
fünf Siege in Serie. Derzeit stehen die
VTV auf Rang vier. Doch der VTV-Trai-
ner hat noch Platz zwei im Klasse-
ment im Visier.

An den „Gekkos“ imponiere ihm
vor allem die mannschaftliche Ge-
schlossenheit. „Da kämpft jeder für
jeden. Sie geben sich nie auf, liefern
immer eine geschlossene Teamleis-
tung“, attestiert er dem Tabellenvor-
letzten.

Diese wird gegen die VTV auch nö-
tig sein bei den Gastgebern, um den
Favoriten am besten erst gar nicht zur
Entfaltung kommen zu lassen. Kom-
men die Gäste nicht über Konter zum
Erfolg, dann haben sie immer noch ei-
nen starken Rückraum, den Koch als

„sehr wurfgewaltig“ einordnet. Auch
spielerisch seien die Gäste sehr stark.

Wie will die HSG diesem Gegner al-
so beikommen? Da will sich Thorsten
Koch noch nicht in die Karten schauen
lassen. Ob 6-0- oder 3-2-1-Abwehr –
das will der HSG-Trainer noch nicht
verraten. Vielleicht fällt die Entschei-
dung auch erst ganz kurzfristig. „Es
gab schon Spiele, da hab’ ich das erst
beim Warmmachen entschieden“,
meint der Übungsleiter. Anspannung
spüre er bei der Mannschaft keine.
Das Team sei sich aber der prekären
Situation bewusst.

Verzichten muss die HSG auf Kreis-
läufer Georg Ebel (krank). Auch bei
Kapitän Michael Betz (Schulter) ste-
hen die Zeichen eher auf Pause. Die
Position des Kreisläufers ist ein biss-
chen das Sorgenkind. Carsten Wenzel
ist nach wie vor nicht im Training.
Youngster Fabian Quandt sei auf ei-
nem guten Weg, meint Koch. Bleibt
Steffen Christmann, der erst vor we-
nigen Wochen zur HSG gestoßen ist.

Letzterer bekomme regelmäßig
Crashkurse, was die Spielsysteme der
„Gekkos“ angehe. Und diese nehme er
auch sehr schnell auf, berichtet
Thorsten Koch. „Steffen war ja auch
schon Trainer in der Dritten Liga. Das
wird man nicht, weil man mal zufällig
in Hochdorf in der Halle war.“

Lauf im Derby fortsetzen
GEROLSHEIM. Nach vier Siegen aus
den vergangenen fünf Spielen sind
die Kegler des TuS Gerolsheim im
gesicherten Mittelfeld der Zweiten
DCU-Bundesliga Mitte. Diesen Auf-
wärtstrend will das Team am Sams-
tag (15.30 Uhr) beim KV Grünstadt
fortsetzen.

Wenn’s zu Hause nicht läuft, geht
man eben woanders trainieren. So hat
es zum Beispiel André Maul gemacht.
Der Kapitän des TuS kommt einfach
nicht mit den neuen Bahnen in Ge-
rolsheim zurecht. Jüngster Beweis
waren die für ihn indiskutablen 916
Holz im Heimspiel gegen die SG Lam-
pertheim. „Das war für mich der ne-
gative Höhepunkt. Das Team hat’s
dann rausgerissen“, sagt Maul. Also
habe er nicht auf den Heimbahnen,
sondern bei seinem ehemaligen Ver-

KEGELN: Gerolsheimer Zweitliga-Herren beim KV Grünstadt
ein Post SV Ludwigshafen trainiert.
„Ich bin auch froh, dass wir jetzt aus-
wärts spielen“, betont Maul.

Doch beim Team allgemein läuft es
in den vergangenen Wochen gut.
Warum? Nun, nach dem Heimerfolg
gegen Abstiegskandidat Dreieichen-
hain folgte ein Überraschungssieg in
Hemsbach. Und seitdem läuft es. „Mit
Fakten kann man das nicht erklären“,
meint der TuS-Kapitän. Mit einem
Lauf im Rücken spiele es sich eben lo-
ckerer. Aber: „Wir waren schon sehr
erleichtert. Wir hatten nicht damit
gerechnet, dass wir so hintenreinrut-
schen.“

Mit dieser neuen Lockerheit will
der TuS auch am Samstag beim KV
Grünstadt mit dem Ex-Gerolsheimer
Roland Walther punkten. Auch wenn
André Maul die Gastgeber in der Fa-
voritenrolle sieht – chancenlos seien

die Gerolsheimer nicht. „Wir haben in
Grünstadt immer gute Ergebnisse er-
zielt. Die Bahnen kennen wir alle. Da
fühlen wir uns wohl.“

Der Druck liegt für Maul bei den
Grünstadtern. „Die wollen noch auf
Platz zwei.“ Dort steht im Moment die
SKG Bad Soden-Salmünster, die am
14. März zu Gast in Gerolsheim ist.
„Wir können noch das Zünglein an
der Waage spielen“, orakelt André
Maul.

Am Samstag kann man schon mal
dem Nachbarn die Suppe versalzen.
Das wollen neben Maul noch Jürgen
Staab, Christian Mattern, Marcel Em-
rath und Tobias Bethge machen. Die
sechste Position ist noch offen. Die
Routiniers Dieter Staab und Uwe Köh-
ler sind Kandidaten. Holger Mayer
steht für das Derby nicht zur Verfü-
gung. |tc

Nur noch Siege helfen
VON FLORIAN REIS

FRANKENTHAL. Es klingt fast nach
„Mission: Impossible“: Der VfR
Frankenthal hat in der Fußball-Be-
zirksliga in den ersten 18 Saison-
spielen nur zwölf Punkte geholt, ist
Schlusslicht und will trotz allem
noch den Klassenverbleib schaffen.
Am Sonntag (15 Uhr) zu Hause gegen
den ESV Ludwigshafen sollen die
ersten Punkte dafür geholt werden.

Um das Ziel Ligaverbleib noch zu er-
reichen, hat Coach Martin Wohlschle-
gel mit seiner Mannschaft in der rund
sechswöchigen Vorbereitung Gas ge-
geben. „Wir haben den Fokus aber
nicht auf etwas Spezielles gelegt. Es
standen Dinge wie Athletik, fußballe-
rische Ausdauer und unser Spiel nach
vorne, das wir verbessern müssen, im
Vordergrund“, fasst der Übungsleiter
zusammen. Fünf Neue sind zum Team

FUSSBALL: Bezirksliga-Schlusslicht Frankenthal empfängt ESV Ludwigshafen
gestoßen. Nach nur einem halben
Jahr kehrten die Mittelfeldspieler To-
bias Winsel von der DJK Eppstein so-
wie Oguzhan Lozan und Florian Kai-
ser von der DJK Schwarz-Weiss Fran-
kenthal zum VfR zurück. David Mi-
chalski (SV Pfingstweide) soll den An-
griff verstärken. Levent Cetin wurde
aus Weinheim als weitere Option im
Tor verpflichtet.

Fünf Testspiele absolvierten Wohl-
schlegels Mannen seit Anfang Febru-
ar. Die Ergebnisse will Wohlschlegel
nicht zu hoch bewerten. „Das Spiel
gegen die SG Maudach wurde wegen
einer Verletzung eines Gästespielers
vorzeitig abgebrochen und gegen den
Ludwigshafener SC haben wir 10:0
gewonnen.“ Bei den beiden folgen-
den Niederlagen gegen den ASV Heß-
heim und gegen Ligakonkurrent ASV
Maxdorf (jeweils 1:2) probierte der
Trainer viel aus.

„Gegen Heßheim haben wir auf ein

Tor gespielt und am Ende doch verlo-
ren. Gegen Maxdorf haben wir bis
kurz vor Schluss 1:0 geführt, dann ha-
ben wir durchgewechselt“, erzählt
Wohlschlegel. „Rückkehrer Tobias
Winsel hat rund drei Wochen der
Vorbereitung wegen Krankheit ver-
passt, das hat uns natürlich nicht ge-
holfen, uns einzuspielen“, betont der
Coach. Ein 2:2 gegen Croatia Ludwigs-
hafen bildete den Abschluss der Tests.

Klar ist: In den verbleibenden
zwölf Partien helfen dem VfR Fran-
kenthal nur noch Siege. Acht Punkte
beträgt der Abstand zum rettenden
Ufer. Der erste Pflichtspielgegner des
VfR im Jahr 2020 heißt ESV Ludwigs-
hafen. Die Partie kann für den Tabel-
lenletzten schon richtungsweisend
sein. Wohlschlegel sieht die „Eisen-
bahner“ in einer guten Entwicklung.
„Das haben die Ergebnisse vor der
Winterpause gezeigt. Das ist sicher-
lich ein starker Gegner.“ Der ESV holte
vor dem Jahreswechsel sieben Punkte
aus vier Partien und setzte sich so ins
Mittelfeld der Tabelle ab.

Mit 23 Punkten auf der Habenseite
beträgt der Vorsprung der Ludwigs-
hafener auf den ersten Abstiegsplatz
neun Zähler. Besonderes Augenmerk
sollte der VfR auf Angreifer Hasan Yü-
ceer legen. Der ESV-Stürmer hat 16
der 36 Saisontreffer seiner Mann-
schaft erzielt. „Das Hinspiel haben
wir 3:1 gewonnen, das könnte uns ein
bisschen Selbstvertrauen geben. Aber
nach fast drei Monaten Pause lasse ich
das Spiel mal auf mich zukommen.
Keines der beiden Teams wird so rich-
tig wissen, wo es wirklich steht“, ver-
mutet Wohlschlegel. Beim ersten
Pflichtspiel des neuen Jahres muss
der VfR allerdings auf zwei Stürmer
verzichten. „Francisco Cetin und Da-
vid Michalski fallen beide aufgrund
muskulärer Probleme aus. Das wird
bei beiden auch sicherlich noch zwei
Wochen dauern“, bedauert Wohl-
schlegel. Offen ist derweil noch, wer
bei den Gastgebern zwischen den
Pfosten steht.
RHEINPFALZ-Tipp: 3:2

Relegation weiter im Blick
GEROLSHEIM. Nach der Fasnachts-
pause sind die Keglerinnen des TuS
Gerolsheim wieder in der Zweiten
DCU-Bundesliga Nord gefordert. Am
Sonntag (13 Uhr) treten sie bei Ta-
bellennachbar KSC Frammersbach
an. Nach der überraschenden Pleite
bei Schlusslicht Hainstadt soll nun
wieder ein Sieg her.

Die 2655:2782-Niederlage am 14.
Spieltag war ärgerlich, weil die TuS-
Damen vom vierten auf den siebten
Rang abgerutscht sind. Dabei hätten
sie im Kampf um die Teilnahme an
der Aufstiegsrelegation ordentlich
Boden gutmachen können, weil der
Tabellenzweite TV Haibach sein
Heimspiel gegen Kelsterbach verlo-
ren hat. „Das hat es uns natürlich
nicht leichter gemacht“, betont TuS-
Sportwartin Tina Wagner. Solange

KEGELN: Gerolsheimer Zweitliga-Damen zu Gast in Frammersbach
der zweite Platz rechnerisch noch
drin sei, werde man aber am Ziel Rele-
gation festhalten.

Ein Sieg beim Vorletzten Fram-
mersbach (10:16 Punkte) käme den
Gerolsheimerinnen (12:14) da gerade
recht. Weil die drei darüberliegenden
Teams mit jeweils 12:12 Zählern
nicht enteilt sind, könnte es für den
TuS mit einem Erfolg in der Tabelle
wieder ein Stück nach oben gehen.
Allerdings trifft das Team auf einen
Gegner, der seine Bahnen im Griff hat.
Fünf von bislang sechs Heimspielen
hat Frammersbach gewonnen, zu-
letzt hatte dort Tabellenführer SVS
Griesheim das Nachsehen. „Fram-
mersbach hat eine sehr junge Mann-
schaft, einige Spielerinnen verfügen
aber bereits über Erstligaerfahrung.
Es überrascht mich, dass sie nur Ach-
ter sind“, sagt Wagner.

Im Schnitt erzielten die Gastgebe-
rinnen zu Hause rund 2780 Kegel. Die
Bahnen ließen hohe Ergebnisse zu,
seien aber nicht einfach zu bespielen,
berichtet Wagner. In der vergangenen
Saison hat der TuS in Frammersbach
knapp gewonnen, der KSC war aber
auch nicht in Bestbesetzung angetre-
ten. Das dürfte diesmal anders sein.
Und Spielerinnen wie Tina Hartmann,
Cecille Väthjunker sowie Kerstin Ditt-
mer seien immer für hohe Ergebnisse
gut, warnt Wagner. „Wenn sie ihr
ganzes Können ausschöpfen, wird es
nicht einfach für uns. Wir dürfen uns
von Anfang an keine Blöße geben.“
Doch auch die Gäste sind mit den Paa-
rungen Anita Reichenbach/Lisa Köh-
ler, Sonja Köhler/Tina Wagner und
Michaela Houben/Sarah Rau gut auf-
gestellt. Ersatzspielerin ist Bianka
Wittur. |gnk

Wie im Pokalspiel, so wollen Fabian Quandt (links) und Nikolas Räuber (rechts) auch am Wochenende gegen die VTV
Mundenheim zupacken. FOTO: BOLTE

Nach einem halben Jahr bei der DJK Eppstein zurück im Ostparkstadion: To-
bias Winsel. FOTO: BOLTE


